
Soziale Hängematte und der Boden der Realität

Installation von Nina Sajko

In dieser Installation wurde bewusst der in den Medien ständig wiederkehrende 
vom ehem. Sozialminister Josef Hesoun geprägte und nun durch Josef Pröll wieder neu belebte Begri� der 
sozialen Hängematte aufgenommen. 

Im Rahmen der Fachtagung 2010 wurde der Raum geboten sich damit zu spielen und auseinander zu setzen. 
Mutige konnten sich auch hineinlegen und von der sozialen Hängematte tragen lassen. Auf eigene Gefahr. 
Sie ist auch widerspenstig und wirft einen ab, die soziale Hängematte.

Ist das Sozialnetz wirklich so eng oder so grobmaschig? Wen erfasst es, wen lässt es durch die Maschen fallen? 
Wo sind die Belastbarkeitsgrenzen, wo Lücken im System, die repariert gehören? Wurde es manipuliert? Wer hat 
es manipuliert? Hält es überhaupt noch? Oder sollten wir es lieber ganz ersetzen, durch etwas völlig Neues? 

Warum eigentlich soziale Hängematte und nicht einfach soziale Sicherheit?

Nina Sajko studierte Sprachwissenschaften und Medien, Publizistik und Soziologie.  
Seit 1988 ist sie künstlerisch tätig in den Bereichen Lyrik und Prosa, dazu gesellte sich schrittweise die Bildende 
Kunst in Form von Fotogra�e, Kurz�lmen, Malerei, Bildhauerei, sowie Installationen.


